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Einleitung
Die Zeit ist reif für korrekte Geschäftsdaten in der Business Intelligence! Die Hoffnung vieler Unternehmen auf Lösung dieses Problems durch die bloße Einführung neuer Systeme zum Enterprise Resource Planning (ERP) und Customer Relationship Management (CRM) oder standhaftem Ignorieren der Problematik schwindet und macht endlich Platz für wirksame Maßnahmen. Dabei wird aber oft der Fokus sehr stark auf das Namen- und Adresscleansing gelegt und der Großteil der Unternehmensdaten leider vergessen, obwohl gerade damit das Unternehmen gesteuert wird. Im Folgenden wird dargestellt, wie die Datenqualität (DQ) mit dem Oracle Warehouse Builder 10gR2 in einem abgestimmten Prozess erfolgreich verbessert werden kann, um damit fundierte und richtige Entscheidungen treffen zu können.
Die Rennaissance des Datenqualitätsmanagements in der BI
Laut der Studie „IT-Trends 2007“ von Capgemini halten 86% der Befragten Datenqualität für das wichtigste Thema in der BI für die nächsten 12 Monate. Nach Schätzungen von Spezialisten verursacht schlechte DQ Verluste in Höhe von 15-25% des operativen Gewinns. Weitere negative Auswirkungen sind Terminverschiebungen in Projekten, Imageverlust, Unflexibilität in der Prozessunterstützung und dem Reagieren auf Änderungen in den Rahmenbedingungen und das Treffen falscher Entscheidungen aufgrund unkorrekter Daten.
Diese Auswirkungen zeigen sich besonders in BI-Systemen, da dort Daten aus immer mehr Anwendungen, über Plattform-, Geschäftsprozess-  und Organisationsgrenzen für das gesamte Unternehmen integriert werden. Rasch ändernde Märkte und Gesetze (Compliance) zwingen Unternehmen zur schnellen Anpassung ihrer Prozesse um im Wettbewerb erfolgreich bleiben zu können. Durch technologische Fortschritte stehen jetzt neben den Prozessen auch die Werkzeuge für die Verbesserung der DQ bereit – nach über 10 Jahren Dornröschenschlaf ist jetzt die Zeit reif für ein erfolgreiches Datenqualitätsmanagement.
Datenqualitätsmanagement mit dem Warehouse Builder 10gR2
Ab der Version 10gR2 bietet der OWB umfangreiche Funktionen für das DQM in der lizenzpflichtigen Data Quality Option. Dazu zählen das Data Profiling, die Data Rules, das Error-Logging und die Data Auditors.
Erfolgreiches DQM ist ein Prozess mit vier Stufen, die in den folgenden Abschnitten näher beschrieben werden:

1. Analyse der Datenqualität durch Data Profiling
2. Design der Qualitätsprozesse durch Data Rules

3. Korrektur der Daten
4. Monitoring mit Data Auditors
Analyse der Datenqualität durch Data Profiling
Data Profiling (Abb. 1) bestimmt die Qualität der Quell- und zugehörigen Metadaten. Es können Datenanomalien, Inkonsistenzen, Redundanzen, Pattern, Datentypen, Domänen, funktionale und referentielle Abhängigkeiten identifiziert werden. 
Das Data Profiling benötigt eine hohe Prozessor- und I/O-Leistung, so dass die Datenbank und die Hardware richtig konfiguriert werden müssen. Außerdem empfiehlt es sich, nur die wirklich benötigten Daten zu analysieren. Große Datenmengen müssen durch ein Sampling zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs verringert werden. Dabei ist aber für ein erfolgreiches Data Profiling darauf zu achten, dass der verbleibende Rest noch repräsentativ ist. 
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Abb. 1: Iterativer Prozess des Data Profilings

Design der Qualitätsprozesse durch Data Rules
Über Data Rules können zulässige Werte und Beziehungen (funktional und referentiell) spezifiziert werden, wobei diese entweder manuell erstellt oder aus den Ergebnissen des Data Profilings automatisch generiert werden. Beispiel: Wenn Beschäftigungsart = „Freelancer“, dann Abrechnungseinheit = „Stunde“. Diese Data Rules werden dann an verschiede Datenobjekte (Tabellen, ext. Tabellen, Views, mat. Views,  Dimensionen, Cubes)  angehängt und das Verhalten beim Auftreten fehlerhafter Sätze konfiguriert. Die nicht zulässigen Werte werden üblicherweise in automatisch generierten Error-Tabellen abgelegt, die zu jedem Satz zusätzlich auch die Informationen zum aufgetretenen Fehler enthalten.
Durch die Einbindung vorhandener Qualitätsoperatoren (Match/Merge, Name&Adress) in bestehende Mappings können Daten gezielt innerhalb der Mappings korrigiert und angereichert werden. Der Match-Merge-Operator bietet dazu z.B. einen phonetischen Vergleich von Wörtern (z.B. Namen) an. Zusätzlich können Qualitätsoperatoren externer Anbieter integriert werden.
Korrektur der Daten

Die mit Hilfe der Data Rules aussortierten Daten können mit Hilfe des Warehouse Builders korrigiert werden. Dazu können entweder automatisch Korrektur-Mappings aus den mit Data Profiling erstellten Data Rules generiert oder aber manuell erstellt werden. Für die Korrektur-Mappings legt der OWB Korrekturtabellen in einem eigenen Schema an, in dem die bereinigten Daten gespeichert werden können. Hierbei kann die Strategie zur Bereinigung pro Data Rule einfach konfiguriert werden.
Monitoring mit Data Auditors
Im Laufe der Zeit können sich die Daten und ihre Qualität ändern, so dass die einmal gefundenen Datenregeln aktualisiert werden müssen. Deshalb ist es wichtig die Qualität der Daten kontinuierlich während der Ladeläufe zu überwachen. Zu diesem Zweck werden Data Auditoren in den Workflow eingebunden, welche automatisch Audit-Statistiken über die Qualität der aktuellen Daten ermitteln. Diese können einerseits zum Reporting der Datenqualität genutzt werden, aber andererseits auch gezielt das Verhalten der Prozesse verändern. Beispiel: Die nicht zulässigen Datensätze werden über Data Rules beim Laden der Kundendaten identifiziert, es wird eine E-Mail verschickt und der Prozessfluss bei der Überschreitung des eingestellten Grenzwertes mit einem Fehler beendet (Abb. 2).
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Abb. 2: Einbindung eines Data Auditors in einen Datenladeprozessfluss

Der Weg zum erfolgreichen Datenqualitätsmanagement
Viele Unternehmen sind frustriert (z.B. aufgrund des Scheiterns von Adhoc-Projekten zur Datenqualitätsverbesserung) und suchen nun einen neuen Ansatz. Dieser kann nur in der Einführung eines konsequenten Datenqualitätsmanagements durch den CxO sein, um diesem Projekt die zwingend benötigte Managementunterstützung zu geben. Einzelprojekte einzelner Fachabteilungen oder Teams können (wie die Erfahrung mehrfach gezeigt hat) nicht erfolgreich sein. 

Nach einem Qualitätsaudit müssen die Schlüsselfelder zur Qualitätsverbesserung festgelegt und die zugehörigen Maßnahmen getroffen werden, wofür die vorgestellten Datenqualitätsfunktionen des Warehouse Builders eine wertvolle Hilfe sind. 
Insbesondere das Data Profiling erkennt viele Schwachstellen in den Quelldaten und sollte zu Beginn eines Projektes eingesetzt werden. Der Einsatz sollte dabei nicht nur auf BI-Projekte beschränkt bleiben, sondern bietet sich für alle Migrations-, Integrations-  und Neuentwicklungsprojekte auf Oracle-Basis an. Das verteilt z.B. auch die Lizenzkosten auf viele Projekte.
Die Data Rules bieten eine Vielzahl an Möglichkeiten, welche in den Projekten sehr gut genutzt werden können. Über die Korrektur-Mappings können gezielt die Informationen aus dem Repository genutzt werden, so dass hier Eigenentwicklungen in den meisten Fällen überflüssig werden.
Das Data Monitoring bietet im produktiven Betrieb mit wenig Zusatzaufwand die Sicherheit, dass neue Qualitätsprobleme in den Daten rechtzeitig erkannt werden.

Fazit

Die Zeit ist (über)reif für korrekte Unternehmensdaten, Schlüssel dazu sind einerseits die Managementunterstützung durch den CxO und andererseits  das verwendete Datenqualitätsmanagement. Die Datenqualitätsfunktionen des Oracle Warehouse Builder können die Basis zu erfolgreichen Projekten mit qualitativ hinreichenden Daten bieten, damit in Zukunft alle Unternehmensentscheidungen ausschließlich aufgrund korrekter Datenbasis getroffen werden. 
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